Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
al Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelſährlich 2 Mark, 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 


EEC RETTET REN an de ne a 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchlaubd. i 


Berlin, 12. Auguſt. Von dein Straßenun⸗ 
ruhen in Peſt wird gemeldet: Budapeſt befindet ſich 
wle im Belagerungszuſtand. Die Entrüftung und 


lommniſſen gegeben, die heat: ganz einfach 
Raubzug aller Gauner und derworfenen Elemeute 
der Stadt zu bezeichven find und welche nunmehr 
die Antiſemiten ben Sozlaliſten in die Schuhe zu 
ſchleben bemüht find. 

Als charalteriſtiſch für die Bewegung mag das 
Faktum gelten, daß geflern in ganzen Gaſſen alle 
Fenſter zertrümmert wurden, in denen auch nicht ein 
einziger Jude wohnt. Im Aufruhr zertrümmerte 
mau auch die Fenſter jener Druckertt, aus welcher 


Geſellſchaft und erzählte dieſes Ereigniß, al 


„Beſtürzung des enſtändigen Publikums it grenzenles. 
Die Antijemiten haben dit Anregung zu dieſen Vor⸗ 


als 


um die Attentäter zu verhaften. 
ſpäter erſchients fie mit der ſelben: 


elegant gekleldete Herren. 


50 Pfennige. 


Montag, den 13. Auguſt 1883. 


ſammeln wird. 


a ar RE a aD BR a ELTERN TE ag N p 


„Heute wird es“, ſagten die Unbe⸗ gegen das Gebäude der Polizeidirektion in Bewe⸗ 
kannten, „noch weit luſtiger zugehen, als geſtern.“ gung. 


Vom Schottenring her bewegte ſich ein an⸗ 


Der Mann entfernte ſich dann um 7 Uhr aus ihrer ſehnlicher Trupp Arbeiter in entgegengeſetzter Rich⸗ 


ihn zur Polizel brachte. 


e man tung und vereinigte ſich dann mit den aurückenden. 


Auf ein gegebenes Kommando brachen die Ar⸗ 


Daß in der That Leute aus ſogeaannten beſſe⸗ beiter, denen ſich auch zahlreiche Neugierige ange- 


ren Ständen als Agents provosateurs bei den ſchloſſen hatten, in betäubenden Lärm aus. 
Krawallen betheiligt waren, dafür legt folgendes hörte Hochrufe erſchallen, dazwiſchen wurden Rufe: 
Faktum von geſtern Abend Zeugniß ad. Aus einem „Nieder! Nieder!“ hörbar, man konnte aber dieſen 
Haufe der Kerepeſerſtraße wurden Steine auf die Ausbrüchen nicht entnehmen, worum es ſich eigent- 
Ein Piket Konſtabler mit auf- lich handle, wem dieſe lärmende Demonftration gelte. 
gepflanztem Bafennstte begab ſich nun in das Haus, Die Tete des Zuges hatte unter ohrenbetäubendem 
Wenige Miruten Lärm den Platz vor dem „Hotel de Frauce“ paſ⸗ 

Es waren zwei, fit, als aus dem Gebäude der Polizeibtetktion eine 
Die Verhafteten niſſen große Anzahl Wachleute herausſtrömten, denen etwas 
ſich, laum auf der Straße angelangt, von den Po- ſpater berittene Wachleute folgten, die ohne viel Fe⸗ 
liziſten los, um im nähen Augenblicke in einer derleſens mit der blanken Waffe auf die Tumultuan⸗ 


Straße geworfen. 


Man 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzelle 15 Pfennig, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaltion, Druck und Verlag von R. 


Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Ubr. 


A ni 


Nr. 378. 


und das Utenſilien⸗Konto eine Abſchreibung von 
348 Mark 23 Pf. Es verblieb hiernach ein Rein⸗ 
gewinn von 25,681 Mark 79 Pf., aus dem ſta⸗ 
tutenmäßig 5 Prozent mit 1284 Maik 9 Pf. der 
Kapitalreſeroe zu überſchreiben waren, welche damit 
die Höhe von 24,758 Mark 54 Pf. erreicht hat 
und für Remunerationen 2439 Mark 77 Pf. zu 
verwenden waren. 

Zuzüglich eines Gewinnvortrages von 820 
Mark 27 Pf. aus dem zweiten Halbjahre 1882 
verblieben ſomit zur Dispofition der General-Ber- 
ſammlung 22,778 Mark 20 Pf. Dieſelbe er⸗ 
Härte ſich auf Antrag des Aufſichtsrathes damit ein⸗ 
verſtandeg, von dieſem Betrage 4000 Mark zu wei⸗ 
‚teren Abſchreibungen auf die Grundſtücke des Ver⸗ 
eins zu verwenden, 8 Prozent auf 202,523 Mark 
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1 ® ‚ abgelieferte Marken mit 16,201 Mark 84 Pf. als ; 
4 5 „ en e Schaar healender Strolche, die wie aus dem ten losſchlugen und fie nach wenigen Minuten aus- | Dividende zur Vertheilung an die Al zu 
Ein Pofiwagen, der über die Kercpeſerſtraße Boden gewachſen in der ſeeben noch menſchenlerren einandergeſprengt batten. Unter Heulen und Schreien bringen, 1475 Mark 84 Pf Dividende auf 18,448 


ſuhr, wäre ohne die verzwelfelte Energie dis Kut⸗ 
ſchers ausgeraubt worden — und das Alles mitten 
in der Stadt! 

Arme chriſtliche Milchmaier, die mit ihren Wagen 
durch die Stadt fuhren, wurden angehalten, beraubt 
und mißhandelt. 

Troßpdem beſteht kein Zweifel, daß ſelbſt geſten 
noch Autiſemiten die Hasd im Spiele hatten, aller⸗ 
dings find fie heute entſetzt über die Folgen der 
Aus ſchreltung und desavouiren dieſelben. 

Charakterlſtiſch iſt in dieſer Beziehung die Arufe- 
nung des „Függellenſeg“ (des leitenden Antiſemiten 


Blattes), der in feinem heutigen Leltartifel über bie 


geſtrigen Vorgänge folgendermaßen ſchrebt: „Gold 
oder Leinwand, es war der elinden Menge ganz 
leich, die gekommen war, um zu rauben und zu 
brüllen. . . Man wagt, zu ſagen, daß das eine 
antiſemitiſche Drmonſtratlon ſei. Das iſt Lüge, 
brabſichtigle Lüge, oder ſchwerer Irrihum. Sit 
pätten anſtatt des Namens Iſtoczp's auch den 


Straße jedenfalls in Folge eines Signales auſtauch- jagten die Leute in wilder Flucht auseinander. Es 


ten, zu verſchwinden. 


Die ganze Menge gab nun gab eine große Anzahl Verwundungen. 


Wenige 


Maark nicht abgelieferte Marken zu reſerviren und 
den Reſt des Reingewinns im Betrage von 1100 


Ferſengeld und lief pfelfend, schreiend, brüllend und Minuten nach dleſen ſtürmiſchen Szenen, die ſich Mark 52 Pf. auf neue Rechnung vorzutragen. 
johlend, auf ihrem Wege die Fenſterſcheiben und La⸗ ungemein raſch abgefpielt Hatten, war auch ſchon 


ternen zeitrümmernd, auf und davon. 


Ueber die gefährliche Verwundung eines In⸗ 
ſpektors der berittenen Polizei iſt Folgendes zu be⸗ 
richten: 

Das Rochueſpltal, wo Arme verpflegt werden, 
war geſtern während des ganzen Tages der Gegen⸗ 
ſtand des Anſturmes der Menge, welche fi dieſes 
Objektes bemächtigen wollte. Als am Abend in 
vieſem ſtädtiſchen Spitale die Fenſter eingeſchlagen 
wurden, kam Polizei herbei. Die Menge aber wollte 
ſich nicht nur nicht entfernen, ſondern bedrohte die 
Poliziſten. Da die zweimalige Auffordrrung nichts 
nügte, ſprengte eine Patrouille unter die Menge und 
jeder Reiter theilte nach rechts und links wuchtige 
Säbelhiebe aus. Dies hatte aber die entgegenge⸗ 
feste Wirkung: ſtatt dea Säbelhleben auszuweichen, 


ein Bataillon Infanterie vom 31. Infanterie-Regi- 


mente und eine Es kadron Kavallerie aus der nahe; 
gelegenen Rudolfskaſerne requlrirt, welche den Schot⸗ 
teming und die auf denſelben mündenden Seiten⸗ 
paſſen beſetzt hielten. 5 

Als die Wache gegen die Tumultuanten an- 
rückte, wurde dieſelbe mit Steinwürfen empfangen, 
außerdem ſchlugen Einzelne, die ſich mit Stöcken be⸗ 
waffnet hatten, gegen die Wachleute los, ſo daß 
Mehrere derſelben Verwundungen davontrugen. Im 
Laufe von einer halben Stunde waren ungefähr 80 


Verhaftungen vorgenommen; unter den Vethaſteten 


befanden ſthy 30, die darch Säbeltziebe verwundet 
worden waren, zumelſt am Kopfe, und denen auch 
gleich, nachdem fie auf die Poliztidireltion gebracht 
worden, ärztliche Hülfe zu Theil wurde. 


Als Artiva bat der Verein am 30. Juni ver⸗ 
zeichnet: auf Kaſſa-Konto (Kaſſenbeſtand) 8300 


Mark 56 Pf., auf General⸗Waaren-Konto (Waa⸗ 


renvorräthe) 47,969 Mark 48 Pf., auf Utenfilien- 
Konto (Werth der Utenſilien) 6616 Mark 28 Pf., 
auf Pferde- und Wagen⸗Konto (Werth der zwei 
Pferde, des Wagens u. ſ. w.) 700 Mark, auf 
Grundſtücks⸗ Konto: Heumarkt 3 73,000 Mark, 
Grabow a. O., Gießerelſtraße 32, 75,000 Mark, 
und Mollkeſtraße 3 (Neubau) 21,089 Mark 58 
Pf., zuſammen 232,675 Mark 90 Pf. Die Paſ⸗ 


ſtva beſtehen in den Guthaben der Mitglieder mit 
in den von den Verkäufern 


154,085 Mark 79 Pf 
beſtellten Kautionen mit 14, 
einer auf dem Grundſtücke Gießereiſtraße 32 


. © 


tenden Hypothek von 15,000 Mark, in der Ka- 


pitalreſerve mit 24,758 Mark 54 Pf., elner Ge⸗ 


n 


. Das req alrirte Militär, ſowie die in bedeuten ⸗ wianreſerve von 4418 Mark 83 Pf. und den für £ 

Tissa's neunen löauen, denn die nach Wein ſtinlende machte ia dichter Trupp Front und feuerte eine 0 - a I den 

Menge wollte nichte als rauben, ei 1 05 hätten] Steinſalve auf die einherſtürmende Reiterſchaar ab. der Anzahl ausgerüdie Wache blieben bis 10 Uhr | Remunerationen und für Dloldende an die Mi 
ſie ebenſo gut den Namen Tisza's rufen könen.] Vergebens beugte! die Reiter die Köpfe nieder, Haft auf der Straße, worauf eriteres abrückte, nachdem glieder ausgeſezten Beträgen von 18,641 Mark 614 

Es waren k icht nur nicht Antisemiten, die den jeder der Reiter wurde getroffen, die Ruhe nicht welter geſtört wurde. Pf. und dem Gewinnübertrage von 1100 Mark 4 


Skandal auf der Kerepeſerſtraße machten; es wa⸗ 
ren nicht einmal Ungarn. Ein großer Theil der 


Als dieſes Manbork ſich wiederholte, griffen 
vie bedrängteg Poltziſten zu ihren Piſtolen. 


ſrenden eingewanderten ſozlaliſlſchen internatio-] Hähne wurden geſpannt und mit erhobener Waffe 


nalen Revolutionäre hat geraubt. 
Führer.“ 

Die zwei ultramontauen Hitzblätter, welche vom 
Klerus erhalten werden, und an der autiſemltiſchen 
Hitze hervorragend Schuld tragen, äußern ſich ähn- 
lich und erklären, es ſei eine Schmach, eine Nieder- 
lage des Antiſcmitismus, was hier geſchehtn. 

Daß die ganze Bewegung von kendigen Hän⸗ 
den geleitet war, darüber iſt kein Zweifel möglich. 
Als die Führung den Händen ver Antiſemiten ent- 
gt, bemächtigten ſich derſelben jene Elemente, 
welcht vor zwei Jahren den Sturm gegen den bie- 
ſigen Jodiy- Klub, das ſogenannte Nattonallaſino, 
geleitet haben. Nur ging es diesmal viel höher ber, 
da die Parole des Raubes ganz offen ausgegeben 
war. Wie ſehr Das der Fall war, davon zeigt am 
beſten der Unſtand, daß die Menge zum Beiſpiel 
das neue Villenviertel auf der Radlalſtraße deim⸗ 
ſachen wollte, welches ſaſt ausſchließlich von reichen 
chriſtl chen Bürgern und Ariſtokraten bewohnt wird. 

Wie bei dem Auflauf gegen das arelige Ka⸗ 
sino, war auch dies mal ein Zlelpunkt der Bewegung 
der Gaſometer. Die Polizei erhielt Aazeigen, daß 
der Mob die Abſicht habe, auf irgend eine Weiſe 
den Gaſoweter zu überfallen und ſaͤmmiliches Gas- 
licht aus zulöſchen, damit er feiner Raubluſt unge- 
hindert und von der Finſteruiß unterſtüßt ſröhnen 
nme. Belm Gaſometer zog deshalb eine ſtarle 
Miltärabipeilung als Wachpoſten auf. Es wurden 
überhaupt ſämmtliche wichtigen Theile dieſes Baues 
der Obhut der Soldaten übergeben. Dieſe Vorſicht 
war um ſo gebotener, da man beſtimmte Kenntniß 
erhielt, daß der Mob ſich ſogar in den Befig von 
Dynamit zu ſetzen wußte. 

Geſtern Abend ſtellten zwei Bürger einen halb⸗ 
betrunkenen Tagelöhner dem inſpektlonirenden Po⸗ 
lizeihauptmann vor. Der Tagzelöhner gab an, er 
jet am Nachmittag von zwei ihm unbekannten Per- 
ſonen auf her Ktripeſerſtraße angeſprochen worden, 
die ihn ins Wirthshaus lockten und ihm zu efien 
und zu trinken gaben, jo viel er nur mochte. Sit 
ſagten ihm, er möge ſich bereit halten, und wenn 
er Frcunde habe, auf dit man ſich verlaſſen kann, 
dieſelben in die Sandorgaſſe vor das Parlaments- 
gebäude antoringen, wo ſich eine größere Bande ver⸗ 


* 
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Diefe find die] ſprengte die Abtheilung vorwärts. 
fauſtgroßer Stein dem Inſpektor Oetpan ins Ge⸗ 


Plötzlich flog ein 


ſicht und teaf ihn unmlttelbar unter dem Auge; 
ein Blutſtrom ergoß ſich auf feinen Waffenrock und 
die Beinkleider, aber ungeachiet deſſen, daß ihn wei⸗ 
tere Steinwürfe trafen, kommandirte er zu einer 
neuen Attacke, vorher jedoch ſeine Waffe dreimal los⸗ 
feuernd und zwar in die Luft. 

Jeßt begann der Pöbel zu weichen. Da ſich 
aber die Steinwürfe wiederholten, feuerte Ostyan 
auf ein Indiolduum, das ver wüthenpſte Aufwiegler 
zu fein ſchien, feine Piſtole los. Die Kugel traf 
den Vagadunden auf die Hand. Er waalte anfangs, 
dann richtete er ſich auf, ſchließlich riß ihn die Menge 
mit ſich fort; dann wurden wieder die Säbel ge⸗ 
zogen. Den Flüchtlingen wurde nachgejagt und bin⸗ 
nen zehn Minuten war die ganze Gegend geſäudert. 
Jetzt erſt dachte Ostyan au feine Wunde; er ſprengte 
bluttriefend ins Hauptquartier zurück, meldete den 
Vorfall felrem Vorgeſetzten und ging ſchließllch in 
das Zestral-Polizelamt in der Hatvauergaſſe, wo 
ſeine Wunde verbunden wurde. 

Der Finanzminiſter Graf Julius Szapary be- 
ſuchte geſtern zweimal die Orte des Tumultes. Der 
geſtrige Schaden beläuft ſich auf tauſend Galden. 

In der ganzen Stadt bemerkt man reitende 
Patrouillen. Seit heute früh Morgens find au den 
gefährdeten Olten Milttärkordons aufgeſtellt. Der 
Schutz der Stadt iſt faſt ganz dem Mililär anver- 
traut und deshalb heirſcht jetzt Beruhigung. 

— Ueber Unruhen in Wien wird gemeldet: 
Auf dem Schoftenring kam es vorgeſtern Abend um 
8 Uhr zu einem ungemein tumultuöſen Auftritte, 
der bald beendigt wurde. Aehslich, wie vor vier- 
zehn Tagen, ſammelten ſich auch geſtern an die tau⸗ 
ſend Arbeiter, die gegen Einbruch der Dämmerung 
in Gruppen von 3—5 Mann aus den Fabriken 
und Vororten berbelgeſtrönnm kamen und ſſch in der 
Nähe ber Votivkiiche Rendezvous gegeben hatten, 
an. Anfangs verhielt ſich die Menge ziemlich rubig; 
fie wartete auf den Zuzug der reichlich von allen 
Seiten berbrisehteömt kam. Als die Menge auf 
etwa 1000 Köpfe asgewachſen war, fepte fie ſich 
in geſchloſſenen Koloanen von dem Platze vor der 
Votiollrche gegen den Schottenring in der Richtung 


Die | 


— Der „Berl. Börſen⸗Zig.“ wird von „in⸗ 


formirter Seite“ geſchrieben: 

„Gegenüber Ihrer Nachricht ig dem vorgeſtri⸗ 
gen Abendblatte, daß es nicht in der Abſicht liege, 
die Gerichtskoſten⸗ Erhebung der Steuerverwaltung 
wieder abzunehmen und der Juſtizverwaltung zurüd- 
zugeben, können wir beſtimmt verſichtrn, daß eine 
Kommiſſton von Beauftragten des Juſtizminiſters 
in Berlin zufammengetreten if, um die vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe angeregte Fragt Goͤhler-Göttingen) 
der Zurückgabe der Gerichtekoſten⸗Erhebung an die 
Gerichte zu erörtern. Ob dieſelbe ihre Arbeiten 
bereits beendet hat, wiſſen wir zwar nicht, möchten 
dies aber bezweifeln; sin Keftnitiver Eutſchluß über 
die Angelegenheit wird aber von zuſtändiger Seite 
noch nicht gefaßt ſein.“ 

Wroniunztisues. 

Stettin, 13. Auguſt. In der am 11. d. 
Mis. ſtattgehabten zweiten ordentlichen General- 
Verſammlunz des Stettiner Konſum und Spar- 
virtins, eingetragene Genoſſenſchaft, für das Jahr 
1883, berichtete der Vorſtand über die Veretnslage 
des Vereins am 30. Jani cr. und die im erſten 
Halbjahre durchaus befriedigenden Geſchäfts⸗Reſul⸗ 
tate. Wir negiſtricen aus dieſem Bericht Fol⸗ 
gendes: 

Der Waarenumſatz betrug für ditſe Zeit im 
direlten Geſchäfte 225,088 Mark, im Licferanten⸗ 
Geſchäfte 8250 Mark, zuſanmen alſo 233,338 
Mark; derſelbe war circa 31,000 Mark höher als 
für dieſelbe Zeit des Vorjahres. 

Das virelte Grſchäſt ergab einen Bruttogewinn 
von 39,786 Mark 55 Pf., das Lieferanten- Ge⸗ 
ſchäft einen Gewinn von 745 Markl. Als weitere 
Gewinne find zu verzeichnen 1588 Mark auf dem 
Intereſſen-Konto, nachdem den Mitgliedern 2943 
Mark 35 Pf. Zinſen auf ihre Guthaben gutge⸗ 
ſchrieben worden waren, und 127 Mark 38 Pf. 
Uederſchuß "aus dem Vereilnsgrandſtücke in Grabow 
a. O., Gießereiſtraße 32. £ 

Die Geſchäftsunkoſten, umſaſſend die Verlaufs ⸗ 
Proviſtonen as die angeſtenten Verkäufer, Gehälter 
und Miethen für die vom Vereine gemiethelen Lä⸗ 
den, beltefen ſich auf 15,232 Malk 44 Pf., die 
Ausgaben auf dem Pferde ⸗ und Wagen Konto be⸗ 
trugen 902 Mark 28 Pf., das Geſchäftshaus Heu⸗ 
markt 3 erforderte bei Sprozentiger Verzinſung des 
Buchwerthes einen Zuſchuß von 82 Mark 19 Pf. 


12 Pf., zuſammen 232,675 Mark 90 Pf. 

Die Verſammlung ertheilte dem Vorſtande auf 
Antrag des Auffichtsrathes Dech arge. 

Mitglieder zählte der Verein am 31. Dezember 
1882: 4089. i 

In der Zeit vom 1. Jauuar bis 30. Juni 
traten dem Verein neu bei 361 Mitglieder. Aus- 
geſchteden find wegen Verzuges und durch Tod 40 
Mitglieder. Die Mitgliederzahl betrug mithin am 
Schluſſe des erſten Halbjahres 1883: 4312. 

— Eine für Militäranwärter verlockende Of⸗ 
forte macht der Magiſtrat zu Deutſch Krone. Es 
handelt ſich außer der Beſetzung mehrerer Burcau⸗ 
ſtellen auch um brei vakante Nachtwächterpoſten. Be⸗ 
dingung für letztere iſt Rüſtigkeit und Fähigkeit zum 
Bedienen der Straßenlaternen, ferner muß vou den 
Glücklichen, deren Bewerbungen Gehör gefunden, auch 
Nachmittags Holz zerkleinert werden. 

— Eine neue Erfindung, welche alle Damen⸗ 
kcelſe mit Recht im böͤchſten Grade intereſſirt, find 
Muſter zum Sticken, welche derartig gedruckt ſind, 
daß man fie mit einem warmen Eiſen auf den zu 
benöheaden Stoff plätten kaan. Die Schwierlg⸗ 
ketten, mit denen die Damen, dte in Heinen Städ⸗ 
ten oder auf dem Lande leben, bielang zu kämpfen 
batten, wenn fle eine Stiderei aufgezeichnet zu ha⸗ 
ben wünſchten, ſind ſomit beſtegt, da dieſe neuen 
Aufplättmuſter mit Leichtigkeit nach alen Weltgegen⸗ 
den verfandt werden können und Jedem zugänglich 
fad. Die Aus wadl det Zeichnungen wird durch ein 
llluſtrirtes Muſterbuch erleichtert, weich 's über 300 
der beltebteſten Vorlagen zur Auſchauung bringt und 
welches zu dem geringen Preije von 1 Mark 10 
Pf. vos dem Verleger Franz Ebhardt in Ber⸗ 
ia W. 62 franko bezogen werden Ian. Es 
kann daber jede Dame ihren Bedarf an Zeichnun⸗ 
gen ſeloſt wählen, und ſie findet das Material zu 
der Arbeit in jedem Geſchafte ihres Wohnortes. 
Eine Erfindung von ſo allgemeinem Intereſſe ver⸗ 
vient eine eingehendere Beſchreibung an dieſer Stele. 
Die geneigten Leſerinnen ſtellen ſich alıo einen Strei⸗ 
fen Seidenpapier vor, auf einer Selte in kräftiger 
Linie und deutlicher Zeichnung mit einem Muſter in 
gelber, roͤthlicher oder blauer Farbe bebruckt; dieſer 
Streifen, deſſen Breite dem Muſter und deſſen Beſtim⸗ 
mung entſpricht, mißt mehrere Meter und wiederholt 
das Muſter zu verſchiedenen Malen. Will man dun die 
Zuchnung zu einer Bordüre auf Stoff bringen, ſo legt man 


r 


nu 
* 


wer 


e 
te 
2 
3 
Hr 
2 
* 
* 
8 
N 


Be ee 2; En; 35. 


das Seidenpapier mit der Muſterſeite auf das Ge⸗ 
webe und fährt mit einem leichtwarmen Eiſen Giſch⸗ 
warm) über die Rückſeite des Papiers. Die Wärme 
des Eiſens löſt die Farbe, welche ſich präzis und 
ſcharf auf dem darunter liegenden Gewebe abſetzt. 
Für alle Arten von Stickereien find Vorlagen vor⸗ 
handen: für Kiſſen, Pantoffeln, Tiſchläufer, Deck⸗ 
chen, Schürzen u. ſ. w., und zwar ſind es Muſter, 
für die verſchiedenartigſten Techniken zu verwenden, 
jet es Schnur oder Linienſtickerei, Kreuz- oder 
Platiſtich, oder Applilation. In zahlreichen, wirk- 
lich ſchönen Vorlagen finden ſich alle Stickarten ver⸗ 
tretin. Die Preiſe der Muſter ſind ſehr niedrig; 
jo koſtet beiſpielsweiſe das Muſter zu einem Tiſch⸗ 
läufer 50 Pf., zu einem vollſtändigen Koſtüm Or- 


nament für Rock, Tunika und Taille 1 Mark 50 


Pf. Wir können die Muſter, welche unleugbar eine 
lang gefühlte Lücke auf das Glücklichſte ausfüllen, 
warm empfehlen. 

— Jedes Gemeindemitglied hat nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, V. Zivilſenats, vom 
16. Juni d. J., an den Gemeindewegen ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges privates Gebrauchsrecht und iſt berechtigt, 
ſtörende oder verhindernde Eingriffe in daſſelbe jeiteng 
Dritter, möge denſelben auch ein gleiches Recht zu⸗ 
ſtehen, im ordentlichen Rechtswege abzuwehren. 

— Am Sonnabend wurde auf dem hieſigen 
Wochenmarkte einem Schleifer aus Grabow das Por- 
temonnaie mit Inhalt aus der Taſche geſtohlen. 

— Auf das Dienſtag Abend im Bellevue⸗ 
Theater ſtattfindende Abſchleds⸗Beneſiz der guten, 
biederen „komiſchen Alten“, Frau Liſſé, haben 
wir bereits empfeblend auſmerkſam gemacht und 
glauben auch, daß die vortreffliche Poſſe „Kyritz — 
Pyritz“ unter Herrn Steinicke's Mitwirkung 
ein gut beſetztes Haus erzielen wird. Die Bene⸗ 
ſiziantin theilt uns nun noch mit, daß es ihr um 
eine ſolenne Abſchiedsfeier zu thun iſt, bei der es 
nicht pauvre hergehen ſoll, weshalb ſie Herrn 
Balletmeiſter Thieme vermocht hat, nach der Poſſe 
noch des hübſche Ballet „Der hüpfende 
Freier“ zu exekutiren. Die grazlöſe prima 
ballerina, Frl. Jungmann, wird an dieſem 
Abend noch mit beſonderen Solis auſwarten. 

— Im Bellevue-Theater fand am 
Sonnabend die erſte „vollsthümliche Vorſtellung“ zu 
halben Preiſen ſtatt, um dadurch Familien Gelegen- 
heit zu geben, ſich die zum 28. Male in Szene 
gehende große Ausſtattungs⸗ Operette „Die 
Afrikareiſe“ von F. v. Suppe nebſt Ballet 
bei großem Doppel⸗Konzert für ein Billiges anzu⸗ 
ſehen. Die Theater⸗Räumlichkeiten reichten bei dem 
großen Andrange des Publikums lange nicht aus 
und mußten Hunderte zurückbleiben. Geſtern bei 
„Jatinitza“ war das Theater wleder vollſtändig 


ausverkauft. Der Beifall war ein außtrordent⸗ 
lich reicher. Fräulein Offeney wurde mehrmals 
gerufen. 


Paſewalk, 11. Auguſt. Zu dem am 18. und 
19. hierſelbſt ſtattſindenden Feuerwehrtage haben be- 
reits 11 Feuerwehren 96 Vertreter angemeldet. 
Hieran partizipiren Demmin (Krieger⸗Feuerwehr) mit 
6, Stolp mit 5, Cöslin mit 9, Treptow a. T. wit 
7, Colberg mit 25, Greifswald mit 13, Gützkow 


mit 2, Gollnow mit 10, Schievelbein mit 3, Tor- 


gelow mit 7 und Daber mit 6 Mann. Ausſtehen 
mit der Anmeldung noch 11 pommerſche, ſowie die 
gleichfalls geladenen mecklenburgiſchen und die benach⸗ 
barten brandenburgiſchen Feuerwehren. Der größte 
Theil der Gäſte wird in Bürgerquartleren unterge⸗ 
bracht werden; Anmeldungen von Freiquartieren ſind 
deshalb ſehr erwünſcht und nimmt ſolche Herr Raths 
herr Will entgegen. — Geſtern hat die hieſige Feuer⸗ 
wehr ihr neu erbautes Spritzenhaus bezogen. 

Greifswald, 10. Auguſt. Folgende Herren, 
nämlich Gutspächter Asmus Groß⸗Kieſow, Guts⸗ 
pächter Baumann Sanz, Gutspächter Donnath⸗ 
Keſſin, Gutspächter Pätow⸗Klein⸗Kieſow und Guts⸗ 
pächter Schröder Schlagtow, haben ſich nach dem 
Geſetz vom 4. Juli 1868 zu einer Molkerei Ge⸗ 
noſſenſchaft vereinigt; dieſelbe führt den Namen 
„Molkerei⸗Genoſſenſchaft Klein⸗Kieſow. Eingetragene 
Genoſſenſchaft.“ Die Genoſſenſchafter haben in der 
Kolonie Klein ⸗Kieſow ein zehn Morgen großes Grund⸗ 
ſtück nahe der Eiſenbahn von Züſſow nach Greiſs⸗ 
wald erworben, auf welchem die Dampf⸗Molkerei 
gebaut werden ſoll. In derſelben wird nicht nur die 
Milch der circa 250 Kühe der Genoſſenſchafter, 
ſondern auch zugepachtete Milch verarbeitet werden. 
Die bisherigen Erfahrungen haben überall konſtatlrt, 
daß es nicht leicht iſt, eine große Zahl von Milch- 
produzenten zur Konſtituirung einer Genoſſenſchaft 
zuſammen zu bekommen, daß aber die Zahl der 
Mitglieder ſchnell wächſt, ſobald der Betrieb be⸗ 
gonnen hat. 


Elyſium⸗Theater. 

Der „billige“ Abend auf Bellevue hatte der 
am Sonnabend ſtattgefundenen Wohlthaͤtigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung für die Verunglückten auf Jachta erhebliche 
Konkurrenz gemacht. Die ziemlich zwelfelhafte Witte- 
rung unterſtützte das wohlthätige Werk ebenſo wenig 
und ſo durfte es nicht überraſchen, das Theater nur 
mäßig beſetzt zu ſehen. Das Repertoir bot drei 
Einakter, die durchweg vorzüglich geſpielt wurden. 
Ausdrücklich anerkennen wollen wir, daß Rein⸗ 
fels' Plaudere!l „Im Negligé“ durch die 
Damen Frl. Stehle und Frl. Berg, ſowie 
durch Herrn Wendt eine den Verfaſſer hoch be⸗ 
friedigende Darſtellung erhielt. Dieſelbe entſprach 
den höchſten Anforderungen. Das Stückchen er⸗ 
zielte denn auch dieſes Mal, wie Tags zuvor und 
wie im vorigen Jahre einen vollen Erfolg, Heiter ⸗ 
keit und Beifall. — Die mit geſtern wieder aufge⸗ 
nommene Aufführung des „Bettelſtudenten“ 


2 1 erwies ſich als höchſt erfolgreich. Das Theater war 
Ace buchſtäblich ausverkauft, ein prächtiger Anblick. Die 
Einnahme dürfte eine der beiten der Saiſon geweſen 
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* 
ſein. Die Operette ging wieder vorzüglich. Der 
Gaſt Herr Witte- Wild fang feinen Simon 
unter vollſter Anerkennung des Publikums und ern⸗ 
tete für ſeine charalteriſtſſche, temperamentvolle Dar⸗ 
ſtellung lebhaften Beifall. Ebenſo befriedigten wie 
immer die Damen Frls. Verdier und Granau, 
ſowie Fr. Ahlers, als auch die Herren Pag ay, 
Danjczek, Willert, Thielſcher und 
Hitzigrath. Der „Bettelſtudent“ wird auch 
ferner noch volle Häuſer erzielen, bemerkt ſei hier, 
daß er heute in Berlin die 200. Aufführung erlebt. 


H v. R. 
Kuuſt und Kiteratur. 
Amerika in Wort und Bild. Eine Schll⸗ 


derung der Vereinigten Staaten von Friedrich von 
Hellwald. 8. bis 10. Lieferung & 1 Mark. Mit 
etwa 700 Illuſtrationen. Leipzig, bei Schmidt & 
Günther. 

Der Verfaſſer führt uns in dieſen Lieferungen 

nach den weltbekannten Niagarafällen, dieſem in ſei⸗ 
ner Art einzig daſtehenden Naturwunder, und be⸗ 
reiſen wir nachher den weſtlichen Thell des Staates 
Newyork. Wiederum ſchmücken dleſe Lieferungen die 
berrlichſten Illuſtrationen und erwähnen wir bejon- 
ders folgende Bilder: Anſicht von Salem in Maſſa⸗ 
chuſetts, der Merrimac, Caswells Peak auf Star 
Jeland an der Küſte von New Hampfhire, die 
Holzbrücke über die Schlucht des Gentſte bei Por- 
tage Village, der mittlere Portagefall des Geneſee, 
altes Berathungshaus der Indianer, der obere Fall 
des Geneſee in Rocheſter, das Mountain-Haus am 
Eingang von Watkins Glen ꝛ. 
Beſonders heben wir noch die überaus präch⸗ 
tigen Illuſtrationen des Niagarafalles hervor, als: 
die Windhöhle, der Hufeiſenfall, unter dem ameri- 
kaniſchen Fall, Elsformen am Niagara, eisbedeckter 
Baum am Niagara, Barnetts State unter dem Ta⸗ 
felfelſen im Winter ꝛc. 

Die Verlagshandlung hat ferner in der 9. 
Lieferung den Subſkribenten eine große Karte der 
Bersinigten Staaten gratis beigelegt. [172] 

Uns liegt ver offizielle Bericht über die In⸗ 
ternationale Eleftrizitäts-Ansftellung zu München 
1882, verbunden mit elektrotechniſchen Verſuchen, 
herausgegeben von der Prüfuntzskommiſſion unter 
Redaktion des Präſidenten Herrn Profeſſor Dr. Wil- 
helm von Beetz. München, Autotypie - Verlag 
(Dachauerſtraße 15). Preis brochitt 18 Mk., in 
reichem Bande 21 M., vor. 

Das ſowohl für den Fachmann wie für den 
Lalen hochintereſſante, durch jede Buchhandlung zu 
beziehende Werk umfaßt in Quartformat (23 — 33 
Eeniimeter) ca. 50 Druckbogen (400 Seiten) und 
it mit 225 vorzüglichen Illuſtratlonen ausgeſtattet. 

Wir empfehlen das eigenartige Werk, welches 
in ſelner Geſammthelt einen vollſtändigen, durch bie 
zahlreichen direlt nach der Natur bergeſtellten auto⸗ 
typiſchen Illuſtratlonen leicht verſtändlichen Ueberbilck 
über die moderne Eleltrotechnik gewährt und in ſel⸗ 
nem zweiten ſowohl für die Theorie wie für die 
Praxis ungemein wichligen Theile zum erſten Male 
die ausführlichen Reſultate volltändig unparteliſcher, 
von den hervorragendſten wiſſenſchaftlichen Kapazi⸗ 
täten geleiteter uno ausgeführter elektriſcher Meſſun⸗ 
gen publizirt, der beſonderen Aufmerksamkeit Aller, 
welche ſich für Elektrotechnik intereſſtren. 

Bei der Herſtellung des reichen Werkes ſind die 
Abbildungen durch Autotypie hergeſtellt und zeigen 
die außerordentlich leichte und praktiſche Anwendbar⸗ 
keit dieſes Verfahrens. [171] 


Nr. 45 des praktiſchen Wochenblattes für alle 
Hausfrauen „Fürs Haus“ enthält: 

Preisaufgabe. — Einiges über Dienſtboten im 
Auslande. — Drückt Dich der Schuh? — Geiſtes⸗ 
genoſſen. — Der Schlüſſelkorb. — Häusliches Glück. 
— Horchen. — Das beſte Zimmer. — Mäufever- 
tilgung. — Nauſikaa. — Für unſere Kleinen. — 
Ein Jugendtraum. 1. — Die Wohnung. — Klei- 
dung. — Haus garten. — Hausgeräthe. — Haus- 
thiere. — Hausmittel. — Für die Küche. — Fern 
ſprecher. — Echo. — Brlefkaſten der Schuiftſtelle. 
— Räthſel. — Anzeigen. 


Vermiſchtes. 
Ein furchtbarer Kindermord 
wird aus Walthamſtow bei London gemeldet. Ein 
Schmied, Namens Gouldſtone, 26 Jahr alt, kehrte 
am Mittwoch Abend gegen 6 Uhr von der Arbeit 
heim und trat, in ſehr verdrießlicher Stimmung, in 
das Zimmer, wo ſeine Frau, die ihm vor einer 
Woche Zwillinge geſchenkt hatte, im Bett lag. Er 
erſuchte die Wärterin, ſich zu entfernen, da er Eint- 
ges mit feiner Frau zu beſprechen habe. Ohne ir⸗ 
gend etwas Schlimmes zu ahnen, ging die Frau in 
den hinter dem Hauſe gelegenen Garten, wo nach 
einigen Minuten ihre Aufmerkſamkeit durch das 
Ueberſtrömen des Waſſerbehälters erregt wurde; ſie 
eilte in das Haus, um die Urſache des Waſſeraus⸗ 
laufs zu ergründen, hob den Deckel der Zifterne auf 
und war entſetzt, als ſie in derſelben die drei älte⸗ 
ten Kinder des Gouldſtone'ſchen Ehepaares ertränkt 
fand. Mit zitternden Händen zog ſie die armen 
Kinder heraus, die offenbar nur einige Minuten im 
Waſſer gelegen hatten, ſah aber, daß das Leben 
entflohen und keine Rettung mehr möglich ſti. In 
dieſem Augenblicke ſchlugen entſetzliche Hülferufe aus 
dem Zimmer der Wöchnerin an ihr Ohr; ſie eilt 
die Treppen hinab, findet aber die Zimmerthüre von 
innen verſchloſſen; ein Nachbar kommt zur Hülfe 
und ihren vereinten Anſtrengungen gelingt es, die 
Thüre zu ſprengen und ſich Eingang in das Zim⸗ 
mer zu verſchaffen, wo ſich inzwiſchen ein furcht⸗ 
barts Drama abgeſpielt hatte. Gouldſtone hatte 
den beiden Säuglingen, welche die beklagenswerthe 
Frau in ihren Armen hielt, mit einem Hammer bie 
Schädelknochen eingeſchlagen. Das Blut ſtrömte 
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aus klaffenden Wunden über die Bruſt der unglüd- ſtarker Sturm, und der ſtarke Wellenſchlag im FI fe 


lichen Mutter. Das eine Kind war eine Leiche, hat es bie er unmöglich gemacht, eine Bergung des 


das andere athmete noch ſchwach und war offenbar 
gleichfalls dem Tode verfallen! Die Polizei war 
alsbald zur Stelle und Gouldſtone ließ ſich ruhig 
in Haft nehmen. Er geſtand zu, die älteren Kinder 
ertränkt und die Zwillinge erſchlagen zu haben, und 
erklärte, er fühle ſich jetzt glücklich. Der arme Mann 
leldet offenbar an einer Geiſtesſtörung; er war 
außerordentlich mäßig, ein ſehr tüchtiger und ver⸗ 
läßlicher Arbeiter, ein guter Familienvater und hat 
nur über den „furchtbaren Kinderſegen“ Klage ge- 
ſührt. Bei der Geburt der Zwillinge war er ganz 
tlefſinnig; und die Sorge, wie es ihm möglich 
werden würde, ſeine Familie zu ernähren, ſcheint 
ſeinen Gelſt getrübt und ihm in der Ermordung der 
Kinder den furchtbaren Weg gezeigt zu haben, die 
Ernährungsfrage zu löſen. 

— Ein Hochſtapler erſten Ranges) befindet 
ſich gegenwärtig beim Peſter Strafgericht in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Ueber die Umſtände, unter denen der 
Beſchuldigte „Graf Alexander Tſcherniadjeff“ 
wie er ſich nennen ließ — mit der Strafbehörde in 
Kolliſion kam, und über ſeine Depoſitionen wird 
Folgendes berichtet: Alexander Tſchernladjeff, der 
Sohn eines reichen Banllers aus Irkutsk in Si⸗ 
birien, vergeudete das väterliche Vermögen in der 
Heimath und ging dann auf Abenteuer ins Aus- 
land. Nachdem er in den größeren Städten Deutſch⸗ 
lands die Wucherer, die er mit ſeinem faszinirenden 
Auftreten beſtriate, um vitle Tauſende erleichterte, 
wandte er ſich nach Italien, wo er in Rom, aber 
insbeſondere in Mailand, einen ſolchen Aufwand 
trieb, daß man ihn für einen immens reichen ruf 
ſiſchen Fürſten hielt. Dieſe gute Meinung wurde 
von jo manchem Leichtgläubigen thtuer bezahlt. Erſt 
als der Ruſſe über Nacht, mit Hinterlaſſung ſeines 
glänzenden Palais, ſeiner Dienerſchaft und Equſpa⸗ 
gen aus Mailand verſchwand, kamen Viele zur 
Einſicht, daß ſie ſich eigentlich auf eigene Koſten an 
der Prunkſucht und Verſchwendung des Fremden er- 
götzt hatten. Tſchernladjeff machte ſich ſpäter am 
Hofe Nikita's in Cetlinje bemerkbar und nachdem er 
Orden und Titel erreicht, reiſte er wieder in zivili⸗ 
ſirte Länder. Beſondere Aufmerkſamkeit widmete er 
der engliſchen Reitkunſt. So folgte er der Truppe 
Renz jahrelang aus einer Großſtadt in die andıre 
und kam im Jahre 1881 auch nach Peſt. Hier 
gelang es ihm durch Vorzeigung von Briefen us- 
gariſcher Kavaliere und Depeſchen von Pariſer Ban⸗ 
liers das Vertrauen des Geſchäftsleiters der Renz⸗ 
ſchen Truppe zu gewinnen, über deſſen Vermittlung 
ihm der Zirkus⸗Reſtaurateur Bucher einen Wechſel 
von 500 fl. eskomptirte. Noch am ſelben Tage 
reiſte Tſcherniadjeff aus Peſt fort und ließ ſelnen 
Koffer ſammt Orden und Uniformen im Hotel zu⸗ 
rück. Buchner erſtattete dann gegen ihn die Straf⸗ 
anzeige. Tſcherniadjeff wurde ſpäter in Wien, wo 
er in früheren Jahren auf betrügeriſchem Wege 
60,000 fl. Schulden machte, verhaftet. Er wurde 
zu zwei Jahren Kerkers verurtheilt, und nun er 
dieſe Strafe abgebüßt, lieferte ihn das Landesge⸗ 
richt an das Peſter Strafgericht aus. Hier ver⸗ 
hörte ihn der Unterſuchungsrichter Richter und 
ſprach die Unterſuchungshaft über Tſcherniab jeff aus, 
wogegen dieſer appellirte. Vorauſichtlich wird die 
Unterſuchung viel Zeit in Anſpruch nehmen, denn 
Ticherniadjeff beruft ſich durchwegs auf ſolche Per⸗ 
ſonen, die im Auslande wohnen und im Requifi- 
tionswege verhört werden müßten. Nach Erle- 
digung feiner Peſter Affairen muß Tſcherniadjeff 
dem Dresdener Landesgtrichte ausgeliefert werden, 
aber er hat die Ausſicht, nachher auch noch in 
Italien belangt zu werden. Tſcherniadjeff ſagte dem 
Unterſuchungsrichter offen, daß er mehr als andert⸗ 
halb Millionen Schulden habe; und als ihm der 
Richter hierüber Vorwürfe machte, geſtand Tſcher⸗ 
niadjeff: „Es iſt wahr, ich habe ein wenig flott 
gelebt.“ Die Orden und Uniformen will er in be⸗ 
rechtigter Welſe getragen haben. Eine auffallende 
Uniform bezeichnete er als „Kurators-Uniform“ und 
gab an, er jet Kurator tines — Mädchen-Erzie⸗ 
hungs-Inſtitutes! 

— Ueber den merkwürdigſten Meteorfall, der 
bisher beobachtet wurde, ſchreibt der in Montreal 
erſchtinende „Daily Star“ unterm 2. Auguſt: 
In Lachine wei Wegſtunden von Montreal) fiel 
am 7. Juli während eines ſtarken Regens ein Me⸗ 
teor. Der Fall deſſelben wurde am beſten von 
Frau Pepham beobachtet; dieſelbe ſaß nähend beim 
Fenſter im erſten Stockwerke ihres Hauſes, als der 
Himmel plötzlich von einem Feuerſcheine erhellt wurde. 
Sie blickte hinaus und ſah mit Schrecken einen 
großen Feuerballen in ſchräger Richtung zur Erde 
ſtürzen; in der Mitte deſſelben ſchien ſich ein feſter 
Kern von 4 Schuh im Durchmeſſer zu befinden. 
Ein unbeſchreibliches Geräuſch begleitete den Fall 
des Meteors. Frau Pepham erhielt einen elektri⸗ 
ſchen Schlag und ſie ſank, von grellem Licht ge⸗ 
blendet und in ihren Nerven erſchüttert, bewußtlos 
zuſammen und erholte ſich erſt nach mehreren Stun⸗ 
den. Mr. Naugton, ein Bruder Frau Pephams, 
ſaß beim Fenſter im Erdgeſchoſſe. Er ſah plötzlich 
ein blitzhelles Aufleuchten, dem ſofort eine heftige 
Detonation folgte; er ſprang auf und ſah, wie ein 
mächtiger Feuerball in dem nahen Fluſſe nur einige 
Schritte vom Ufer entfernt in's Waſſee ſchlug, das 
klafterhoch emporgeſchleudert wurde. Mr. Horace 
Baby beobachtete gleichfalls den Flug des Meteors 
und empfand einen heftigen elektriſchen Schlag; er 
behauptet, eine halbe Stunde lang empfunden zu 
haben, wie die Elektrizität zu ſeinen Fingerſpitzen 
ausſteömte (). Eine ganz ähnliche Wahrnehmung 
machte die Familie M. Ramling's und die ſämmt⸗ 
lichen Bewohner Lachints jagen aus, vie Em⸗ 
pfindung gehabt zu haben, als hätte ſich eine 
ſtarke elekriſche Batterie in ihrem Körper entladen. 
Selt dem Falle des Meteors herrſcht beſtändig ein 


zu gehen. 


großen Meteors zu verſuchen. 

— Das praltiſche Wochenblatt für alle Haus- 
frauen „Fürs Haus“ hat elnen Preis von 150 M. 
für Einlieferung der beſten Zeichnung zu einer Eln⸗ 
banddecke dieſer Zeitjchrift ausgeſetzt. Die Zeichnung 
ſoll ein hauswirthſchaftliches Gepräge tragen. Liefe⸗ 
rungstermin 1. Oktober d. J. Nähere Bedingungen 
find von der Geſchäftsſtelle „Fürs Haus“ in Dris⸗ 
den gratis zu beziehen. 

. Grauſam gegen ſich ſelbſt.) Der Dol tor 
A. iſt ſeit ſechs Monaten vermählt. Da öffnet ſich 
eines Tags die Thür und feine Schwiegermutter 
tritt ein. „Gottes Segen über dich,“ ſagt fie em⸗ 
phatlſch und umarmt ihn, „lieber Sohn, ich wünſche 
dir alles, was du begehren magſt.“) — „Aber, 
liebe Schwiegermutter,“ jagt der kauſtiſche Doktor, 
„warum find Sie jo grauſam gegen ſich ſelber ?“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 12. Auguſt. (D. M.-B.) Die Er 
zeſſe von vorgeſtern haben ſich hier geſtern Abend 
nicht wiederholt. Die Arbriter unterliefen jede we- 
tere Demonſtratlon, nur einige Verhaftungen junger 
Burſchen erfolgten, und im weſtlichen Vorort wur⸗ 
den ſpät in der Nacht zwel Detektives durch Stein- 
würfe verletzt, ſonſt blieb Alles ruhig. Dagegen 
haben in Budaptſt trotz der Entfaltung einer großen 
Militärmacht in der vergangenen Nacht abermals 
Tumulte mit obligaten zahlreichen Fenſtereinwürſen 
ſtattgefunden. An mehreren Punkten wurden zwi⸗ 
ſchen den Tumultuanten und dem Militär Schüſſe 
gewechſelt. Schließlich verſprengte Kavallerie die 
Pöbelaaſammlungen. Die Peſter fozialiftiiche Par⸗ 
tet publizirt einen Proteſt gegen die Unterſtellung 
antiſewitiſcher Organe, daß fie irgendwie mit den 
Exzeſſen in Verbindung ſtehe. 5 ; 

Aus Cetlinje wird gemeldet: Geſtern Bor- 
mittag 10 uhr wurde die Trauung des Prinzen 
Peter Karageorgievies mit der Prinzeſſin Zorka un- 
ter Entfaltang großen Pompes vollzogen. Beim 
Gang nach der Kirche ſchritten der Fürft Nikita und 
die Prinzeſſin Zorka voran, hierauf folgten der 
Prinz Peter und die Fürſtin, Graf Orloff Deniſſow 
mit der Pilnzeſſin Olga Danielow, dann die Ver⸗ 
treter fremder Fürſtlichkeiten mit ihren Damen, die 
montenegrinijchen Staatsräthe, Miniſter und ſonſtige 
Würdenträger, zahlreiche Ofſtztere ſämmtlicher Char- 
gen und eine unabſehbare Volksmenge. Prinz Petr 
erſchien im Frack, die Prinzeſſin Zorka im Natlonal⸗ 
koſtüm, welches mit Gold und Brillanten reich vir⸗ 
ziert war. Vier weißgekleidtte Mädchen trugen die 
Schleppe der Braut. Der Metropolit zelebrirte die 
Trauungsfeier, nach der Trauung wurden Gratu⸗ 
lationen entgegengenommen. Mittags fand im Pa- 
lais ein Diner für die fürſtlichen Perfonen und die 
Vertreter fremder Fürftlichfeiten mit ihren Damen 
ſtatt, während im fürſllichen Garten für die Mon- 
tenegriner aller Rangſtafen eine Tafel von 2000 
Gedecken hergerichtet war. In der Stadt, herrſcht 
unbeſchreiblicher Jubel. Um 4 Uhr iſt das Braut- 
paar über Cattaro nach Paris abgereiſt. 

Aus London meldet man: England hat bereits 
Einladungen zur Ratifikation des Donau-Vertrages 
erlaſſen. 

Peſt, 12. Auguſt. Die geſtrige Nacht it 
obne ernſthaften Exzeß verlaufen. 42 renitente In⸗ 
dividuen wurden verhaftet. Jetzt iſt die Stadt 
ganz ruhig. Es iſt Feine Erneuerung der Exzeſſe 
zu befürchten. Im Arbeiter⸗Viertel Neupeſt⸗Altoſen 
iſt keinerlei Störung vorgekommen. Die Arbeiter 
halten ſich von den Skandalen ganz fern. 


Peſt, 12. Auguſt. Dank den getroffenen um⸗ 
faſſenden Maßregeln haben ſich die Exzeſſe, bis auf 
einzelne Ausſchreitungen gegen die Polizei, im All- 
gemeinen nicht erneuert. 

Frohsdorf. 12. Auguſt. Im Befinden des 
Grafen Chambord zelgt ſich fortwährend große 
Schwäche. s 

Paris, 12. Auguf. (Pol) Die heutigen 
Nachrichten aus Spanien geſtatten die ſichtre An⸗ 
nahme, daß leine weiteren Erhebungsverſuche zu be⸗ 
fürchten find und daß die Ruhe nicht weiter geſtört 
werden wird. Ein Wechſel des Kabinets gilt als 
wahrſcheinlich. Canovas, der ſich augenblicklich in 
einem böhmiſchen Badeorte befindet, hat an einen 
biefigen Freund telegraphirt, daß er in den nächſten 
Tagen ſeine Rückreiſe nach Madrid antreten werde, 
aber nur, um in dieſem kritlſchen Autzenblicke feinen 
Könige nahe zu fein, nicht um wieder die Leitung 
der Geſchaͤfte zu übernehmen. Er halte ſeine Zeit 
noch nicht für gekommen. 

Der beutſche Miniſterreſident hat heute Abend 
ſeine Rückreiſe nach Tanger angetreten. F 

Bei der morgigen Einweihung des Denkmals 
für die Vertheidigung von Parls benbfichtigen | 
die elſaß-lothringiſchen Vereine und die Ligue des 
patriotes eine große Revanche⸗Manifeſtatlon zu in- 
ſzeniren. 

Petersburg, 11. Auguſt. Die Großfürstin 
Micharl Nikolafewiiſch und Georg Michaclowitſch 
find geſtern nach Schwerin abgertiſt. Der Gene- 
ral-Gouverntur von Moskau, Fürſt Dolgoruloff, 
erhielt einen zwelmonatlichen Urlaub zu einer Riiſe 
ins Ausland. 

Aus Kronſtadt geht dieſer Tage der Kriu⸗ 
zer „Europa“ nach Kiel, um den heimkehrenden 
Marineminifter Scheſtakoff abzuholen. 

Caſamicciola, 12. Auguſt. Am Dienflog 
wird ein Thell der nicht mehr nothwendigen Sol⸗ 
daten die Inſel verlaſſen. 

Kairo, 12. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
wird der Khedive bald hierher zurückkehren und dis 
zum Abgange des heiligen Teppichs nach Mella 
verbleiben, um dann erſt wieder nach Altxandrit 


* 


mann werden, dieſer Jakob, verdient es aber auch, 
denn das Liesl iſt tin gar gutes Kind.“ Daß die 
beiden ſich einſt helrathen würden, wußten die alten 
Frauen ganz beſtimmt. Es trifft aber nicht Alles 
ein, was alte Frauen wiſſen. 


Jalob war der Sohn des Kaſtellans, welcher in 
dem Schloſſe wohnte, das auf einem ſcharf ine 
Thal hereinragenden Felſen vor jo und jo viel hun- 
dert Jahren erbaut worden war und welches das 
file, kleine Doͤrſchen mit den ewig rauchenden Eſſen 
vollſtändig beherrſchte. Der kleine Jakob dünkte 
ſich auch ein wenig erhaben über die Burſchen des 
Dorfes. Und hatte er nicht ein Recht dazu! 
Schon ſein Großvater war der Hüter des Schloſſts 
gewejen, und der Beſitzer deſſelben, der Fürſt E., 
hatte dem Vater Jakobs in einer leutſellgen Stunde 
das Verſprechen gegeben, ſein Sohn ſolle einſt der 
treue Hüter dieſer Perle des Waldes werden. Und 
der Fürſt that recht daran, denn bieher hat die 
Familie ihm treu und thrlich gedient. Alle Männer 
des Thales fanden indem Rufe der Treu und Redlichkeit, 
und behauptete man doch, fie ſeien ſchwarz und 
ernft wie ihre Berge, die mit mellenweiten präch⸗ 
tigen Tannenwäldern bedeckt find, aber ihr Herz jet 
licht wie Gold, das der Fluß in geringem Maße 
mit ſich führt. Von den Frauen ſagte man Aehn⸗ 
liches, doch fanden ſich zuweilen Männer, die dazu 
mißmuthig den Kopf ſchüttelten. Darin ſtiu mten 
indeſſen Groß und Klein überein, daß man den 
Heinen Jakob nicht als Dorfinſaſſe zu betrachten 


Im Schwarzwald. 


Novelle von Rudolf Bergner. 
ED FIR 


„Die Beiden ſind unzertrennlich,“ ſagten bie 
Leute, „man möchte faft glauben, keins könnte auch 
nur einen Tag ohne das andere leben.“ Damit 

meinten fie das Lieel und den Jakob. Und fie 
ſchlenen in der That Recht zu haben. Im Som⸗ 
mer flirg das blondhaarige Liesl auf den dunkeln, 
tos tnbedeckten Bergen herum und der Jakob folgte 
ihr, er pflückte die rothen Erdbetren, ſobald fie die 
Händchen darnach ausſtreckte, er ſchöpfte das fllber- 
belle Waſſer aus der Quelle und brachte ts ihr 
in ſeinem hölzernen Kruge, er jagte den Schmetter⸗ 
Ungen nach, wenn fie es wünſchte und wenn die 
gelben Ciſronenfalter ſich ar nicht immer fangen 
liefen, ſo jah ſie doch ſelnen guten Willen. Daß 
fie ſich dafür bedankte, konnte man nicht verlangen, 
denn beide hatten erſt zwölf Lebere jahre vollendet. 
Im ſtreugſten Winter, wenn der Fluß, der im 
Somwer ſchaͤumend und ungeflün über die Fels⸗ 
blöde geſetzt und ſich zwiſchen den hohen, ſtellen 
Bergen gleich einem trotzigen Rleſen durch gewunden 
batte, gefroren war, baute er ihr Schneemänner und 
fahr fie tim Kinderſchltten den Hügel hinunter, auf 
dem die alte Kirche ſtand. Wenn das die alten 
Frauen ſahen, dann ſchüttelten fie das altersmüde 
Haupt und meinten: „Wird ein ſehr guter Ehe- 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 11. Auguſt. Wetter: regnig. Temp. + 
13 R. Barom. 28“. Wind W. 

Weizen höher, Schluß ruhiger, per 1000 Klgr. loko 
gelb. u weit. 188— 204, geringer 168—184 bez., ver 
Anguſt 204,5 bez., per Sebtember⸗Oktober 206—208 — 
207 bez. ver Oktober ⸗Novembe. 207 — 209 — 207 bez., per 
April⸗Mai 211,5 —213,5—212 bez. 

Roggen höher, Schluß ruhiger, per 1000 Klgr. loko 
inl. 150 162, geringer 146—148, neuer 135—165, per 
Auguft 161 bez, per Auguſt⸗September 160 bez., per 
September⸗Oktober 158 161,5 —160 bez., ver Oktober⸗ 
November 159—162,5—161 bez., per November⸗De⸗ 
cember 162—162,5— 162 bez., per April⸗Mai 164 
164,5 — 163,5 bez. j 

Gerſte per 1000 Klgr. loko neue 125—145 nom. 

Hafer höher, per 1000 Klgr. loko 148—155 bez., per 


ERSCHEINT IN 240 HE F TEN. 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


Brockhaus’ 


Preis a Heft 50 Pf, 


ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U IM TEXTE. 


habe, denn fein Vater, der alte Lanzer, war ein] Er unkerſtützte jetzt Seinen Vater, den alten, ſtolzen 


ziemlich ſtolzer, wortkarger, die Einſamktit liebender 
Herr. Man nannte den kleinen Jakob nie anders 
als den Herrn Grafen, und dieſer ließ es ſich ruhig 
gefallen. Die Großmutter hatte ihm an lauſchigen 
Winterabenden immer ſehr hübſche Geſchichten er⸗ 
zählt, wenn er am warmen Ofen ſitzend gebratene 
Aepfel verſpeiſt hatte und der Wind draußen um 
das alte Schloß heulte. 

In dieſen Geſchichten hatten ihm die Grafen 
ſtets am beſten gefallen und am allerbeſten der Prinz 
der das Dornröschen erwecht. Wenn er daher an 
warmen Sommertagen Hand in Hand mit Liesl 
durch den Wald ſchritt, ſagte er zu dem rothwan⸗ 
gigen, munteren Kinde: 

„Liesl, wenn ich einſtens ein Graf bin, dann 
nehme ich Dich mit hinauf in mein Schloß, dann 
helrathe ich Dich und wir leben als Prinz nnd 
Pelnzeſſin.“ 

Liesl ſah ihn dann an, ließ ein glockenhelles 
Lachen ertönen, ein Lachen, jo rein und unſchuldig, 
daß es ordentlich ſchten, als ſängen die Vögel da⸗ 
nach lauter, als ſpränge das Bächlein in die Höhe 
und als ſchüttelten die alten Tannen griesgrämig 
lächelnd ihre Häupter. Ob ſie über den Grafen 
lachte oder über das Heirathen, das wußte fie 
ſeldſt nicht. Es war das Lachen eines Kindes. — 

Die Jahre vergingen, Jakob wurde älter und 
auch Litel wurde älter. Die Schuljahre entſchwan⸗ 
den und danach kam Jakob ſeltener in das Dorf. 


BIHLYUHOA TIYH3EN 4320 


September⸗Oktober 145 B., 144 ©. 

Winterrübſen unverändert, ver 1000 Klgr. loko 290 — 
806 bez., per September Oktober 310 bez. 

Winterraps per 1000 Klgr. loko 290 — 308 bez., feucht. 
270—280 bez. 

Rüböl höher, per 100 Klar. loko ohne Faß bei Kl. 
67 B., per Auguſt 66 B., ver September⸗Oktober 65,5 
bez., per Oktober⸗November 66 B., per April⸗Mai 67 B. 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
57,6 bez., per Auguſt 56,8 bez., per Auguſt⸗Septenber 
do., per September 572 B. u G., per Septunber- 
Ottober 55,5 bez., per Oktober⸗November 54,5 bez., per 
November⸗Dezember 53,5 G., per April⸗Mai 54,4 — 54, 7 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 8 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 190 —195, Roggen 120 - 
176, Gerſte 130 — 145, Hafer 140, Kartoffeln 60 66, 
Heu 2— 2,50, Stroh 20— 25. 


Weſterland auf 


Sylt, 


kräftigſtes „an der Weſtküſte Schleswigs liegendes 


Nordſeebad eröffnet Anfang Juni und ſchließt WW 
Mitte Oktoder. Poſt und Telegraph. Täglich Ver⸗ 
bindung mit dem Feſtlande vermittelſt des neuen großen 
Räderdampfers Sy It und des Schraubendampfers 
Germania. Durch viele Neubauten iſt bedeutend mehr 
Platz geſchaffen. 

Peaſpe te u. Dampfſchiffs⸗Fahrpläne find gratis 
durch die Annoncen⸗Expeditionen von Haasenstein 
Vogler und die Badeverwaltung zu beziehen. 


Mattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 


expediren Paſſagiere 


von Bremen ms 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich 


Gute Brodſtelle. 

Ein Grundſtück, bei Stettin belegen, auf welchem ein 
Waaxen⸗Geſchäft, Deſtillation und vollſtändiger Aus⸗ 
ſchank mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt bei gut ge⸗ 
regelten Hypotheken und nicht zu großer Anzahlung um⸗ 
ſtändehalber billig zu verkaufen und kann ſogleich über⸗ 
nommen werden. Näh. Hohenzollernſtr. 76, part. links. 

Ein kleines flottes Materialwaaren⸗Geſchäft iſt ſogleich 
billig zu verkaufen. 


gefertigte Gegenftände, zu 


BIRMA, Tas bt 


in nur allerbeſten reellſten Fabrikaten. 


Bettfedern und Daunen 


in beſter reellſter böhmiſcher Waare. 


Fettige Wäſche jeder Art, 


nur in unſeren eigenen Werkſtatten ſauber und elegant 


unſern ganz unvergleichlich 
billigen Preiſen. 

Gebrüder Aren, 

Breiteſtraße 33. 


Hemdentuche 


in ganz vorzüglichen Elſaſſer Fabrikaten 
zu Leib⸗ und Bettwaͤſche 


zu ganz außerordentlich billigen Preiſen. 


bob l. Mauaddade 


Adreſſen unter G. W. in der Expedition d. Blattes, * 
Schulzenſtraße 9, erb en. 


Schiffsſchmiede I 
mit großen Räumlichkeiten in Königsberg in Pr., NG, 
in der Nähe des Hafens gelegen, woſelbſt auch 3 
andere Schmiede⸗ und Bauarbeiten mit Erfolg aus⸗ 
geführt werden, welche ſich ſeit 40 Jahren in einer 
und derſelben Familie befindet, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers an einen tüchtigen Fachmann 
zu vermiethen. ß 

Anfragen unter & 2800 befördert die An⸗ 
noncen⸗ Expedition Nen Hansenstein & 
Vogler, Königsberg i. Preuß, Kneiph. 
Laugg. 26. 


Mein gut eingerichtetes Reſtaurant will ich ſofort oder 
ſpäter billig verkaufen. 
7 H. Witte, Roſengarten. 


in allen Holzarten. 


zu den billigſten Preiſen. 


Möbel- Magazin und Polſterwaaren⸗Fabril 
A. & J. Simonsohn, zen.g 


> 25, untere Schulzenſtraße 25, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbeln 


auch auf Theilzahlung ul 


Wir bitten auf Firma und Hausnummer zu achten. 


2 oo - 
Wichtig für Damen!!! 
Eine blendend weiße Geſichtshaut, ſowie die frühere Jugendfriſche zu erlangen, alle Haul aareinheiten 
zu beſeitigen iſt das beſte Toilettenmittel die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter 4 Co. in Berlin (D 
bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in Flacons à 2 A 


Lanzer mit den weißen Haaren, welche wie gefalle⸗ 
ner Schnee mit den Sonnenſtratlen ſpielend auf 
ſeinem Haupte ruhten. Der Sohn ſchien jetzt be⸗ 
reits an den Platz des Vaters getreten, er ſchien an 
allen Stellen des Schloſſes zu gleicher Zeit zu ar⸗ 
beiten, ſo daß der Alte Muße hatte, vor dem alten 
Thor an warmen Sommertagen zu ſitzen, wo er 
bald in das freundliche friedliche Thal hinabſchaute, 
bald den grimmigen Eberskopf betrachtete, der über 
dem Thor angebracht war. Jakob hatte aber auß er 
der Arbeit auch den Ernſt des Vaters übernommen. 
Auf ſeinen ſtarken männlichen Zügen lag ein Aus- 
druck von männlicher Eniſchloſſenheit und Kraft und 
ſeine Augen verriethen, daß hinter dieſer gebräunten 
Stirn auch Gedanken wohnten. 


Liesl dagegen wurde immer munterer, immer offe⸗ 
ner und dabei immer ſchöner. Ihr blondes Haar 
bing in zwei langen Zöpfen herab, ihre blauen 
Augen ſchauten ſchelmiſch und lebensluſtig drein und 
ihre Wangen waren ſtets geröthet und voll. Die Leute 
verglichen ſie oft mit einer Prinzeſſin und meinten, 
dem Liesl jet gewiß einſt noch ein großes Glück be⸗ 
ſchieden. Des Sonntags tanzte ſie gern und man 
hätte blind ſein müſſen, wenn man nicht bemerkt 
hätte, daß die Burſchen“ ſich um fie drängten und 
dle anderen Mädchen fie mit neldiſchen Blicken ver⸗ 
folgten. Am liebſten tanzte fie kedoch mit dem Ja⸗ 
kob, weil er ein ſtattlicher Burſche war und fo ganz 
anders wle die übrigen. 


Dienſtag, den 28. Auguſt, 
Mittags 12 Uhr, 


findet der 


Bock Verkauf 


aus meiner 


Rambouillet - Vollblutheerde 
in öffentlicher Auktion ſtatt. 

Kataloge werden auf Wunſch zugeſandt. 

Zur Ankunft der Züge in Gr.⸗Tychow ſtehen 
Wagen auf dem Bahnhofe daſelbſt bereit, auf Wunſch 
auch zu den um 10 Uhr Vormittags in Belgard an⸗ 


5 5 Zügen auf Bahnhof Belgard. 


Gr.⸗Tychow, im Auguſt 1883. 
V. Kleist-Retzow. 

| Ein Sftöcdiges Haus in gutem baulichen Zuſtande, an 
einem Marktplatz der Unterſtadt, iſt ſofort zu verkaufen. 

Adreſſen unter R. 1 in der Expedition d. Bl., Schul⸗ 
zenſtraße 9, erbeten. 8 

1 Grundſtück in der Stadt wegen Altersſchwäche des 
Beſitzers billig mit geringer Anzahlung zu verkaufen. Off. 
unter RK. U. in d. Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erb. 


GACAOMERO, 


entölter, leicht löslicher — 


IVI a 4 = Pfd.-Dose, 
850 300 150 80 Pfennige. 


HARTWIG& VOGEL 
Dresden 


N 


Niederlagen bei den Herren: Fr. Riehter, 
Carl Gallert, Theodor Zebrowskl, Alb. 
Fr. Fischer, Ernst Darge, Gust. Hil- 
debhrandt, Franz Hoffmann, Albert 
Sauerbier, Herm. Westphal, Benno 
Matthes, A. Moderow «& Co, Paul 
Schwelger, Paul Schild, Th. Hanff, 
Otto Borgmann, A. Bakow, C. Paul, 
Jurk & Sauerhering, E. Amberger, 
Carl Baeskow, Osear Knuth, Paul 
Dannenfeldt, . 


Kaffee 
billiger, wohlſchmeckender und I zu machen, dient 
ein kleiner Zuſatz von Jeigenkaffee. Otto E. We- 
her’s vorzügliches Fabrikat (reine geröſtete Calamata⸗ 
1 a Pfd. 1 Mk., ſowie deſſen Kaffeeſpar⸗Extrakt, 
a 


at 50 Pf., empfiehlt die Haupt⸗Niederlage von 
V. Mayer, f 
Reifſchlägerſtraße 6 und Moltkeſtraße 1 
(Pelikan⸗Apotheke) (Ecke Pöliteerſtr. 
Zu haben auch in vielen Handlungen, Apotheken ꝛc. 
2 [3 6 — — — 
6 Lilioneſe, 
ärztlich empfohlen, reinigt binnen 14 Ta⸗ 
8 en die Haut von Leberflecken, Sommer⸗ 
N proſſen, Pockenflecken, vertreibt den gel⸗ 
Mittel Den 155 Teint und die Röthe der Beh 1 
b en Unreinhei a 7 85 
halbe Fl Mt. 150. heiten der Haut, F 
8 Barterzeugungs⸗ 
Pomade, 
à Doſe Mk. 3, halbe Doſe Mk. 
150. In 6 onaten erzeugt 
dieſe einen vollen Bart ſchon bei 
jungen Leuten von 16 Jahren. 
N Auch wird dieſe zum Kopfhaar⸗ 
wuchs angewendet. 
ineſiſehes Haarfärbemittel, 
Ch 2 5 2,50, halbe Fl. Mk. 1,25. 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2550. 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


Köln. 5 a E ? 
ui Sämmtliche Fabrikate ſind mit meiner Schutzmarke 


hen. 
5 alleinige Niederlage befindet ſich in Stettim 


epot | bel Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, 


Breiteſtraße 60. 


9 n 9 RE 2 
Eines Tages fand ſie mit dem Jakob vor dem 
Hauſe ihrer Eltern und man hörte weithin ihr 
Lachen, das fo eigenthümlich feſſelnd, einnehmend 
war. „Nun, Jakos,“ ſagte ſte zu dem ſchmucken 
Buiſ hen, „wie ſtehls eigentlich mit dem Grafen ? 
Du haſt mir doch früher gejagt, daß Du mich zur 
Geäfin machen willſt?“ Sie pflückte bei dleſen 
Worten eine Roſe, welche aus dem Gatten ihres 
Vaters zu weit bervorragte, und liiß ihre Augen 
auf den hohen Bergen rohen welche das Thal 
umſchloſſen. Der Angeretete wollte eben den Mund 
zu einer Antsort diiner, als ein Relter die Straße 
herauſſprengte und an den belden vorüberritt. 
war der Fürſt, ein groper, ſchöner Mann. 


dunkeln Augen zubten einige Sekuaden auf den 
wasdie er ſein Roß um und, 


belden und plötzlich 
lenkte es auf das junge Märchen zu. 

„Ei ſtih' da,“ begaan 
„Weir junger Freund vnd welch ein ſchönce Märchen. 


Biſt Du feine Braut, mein ſchönes Kind? ; 


Lleel machte tise ſchüchterne Virbeugung, er⸗ 
rötbete und war ta dleſem Augenblick reizend. Der 
Fürst ſah das ſehr wohl, er kelff dem jungen 
Mädchen in die Wange und wiederholte feine Frage. 

„Bis jetzt noch nicht, Herr Fürſt,“ lautete die 
Antwort, und babei erhoben ſich zwei helle blaue 
Algen zu dem Reiter. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


5 . — 
geſangbüchern. 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
in Ganzleder zu 3,00 Mk., 


Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
5 11 Mk., 
Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 


zu 2,50 Mk., 

„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ztertem Lederbande zu 3 Mk., 

„eleganteſte zu 4—6 Mk., 


„ in Sammet von 7 Mk. an. 

Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


Sack⸗ u. Plan⸗Fabrik 
Adolph Goldschmidt, 


Mönchenbrückſtraße 4, 
offerirt 


waſſerdicht präparirte Pläne, 
fertig genäht inkl. Meſſingöſen, 
per Quadrat⸗Meter 2 M. und 2 M. 50 Pf. 
2⸗Ctr.⸗Säcke engl. Leinen d 55, 60 und 65 Pf., 
2⸗Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke & 90, 100 und 110 Pf, 
3⸗Scheſſel⸗DrillichP⸗Säcke à 130, 150 und 175 Pf., 
fertige Mühlenſegel un Segelleinen in voller 
reite. 


ie Obſt⸗ u. Geflügel⸗Handlung von 
ac m. ahl, Kecstemet (Ungarn). 


Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß ver⸗ 
ſende neueſte Syſteme: 


Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. an, 
Zentralfeuer⸗ 1 Fee 
Perkuſſions⸗ 1 N 
Hinterladerbüchſen „ 
Flobert⸗Teſchins a IT, 15 
Revolver W 
Lefaucheur-Hülſen n 
Diana⸗Pulver und ſämmtliche Jagdartikel zu Fabrik⸗ 
Preiſen. 


Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und 
empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. 
Neueſter Preiskourant gratis und franko. 

55 W 1 478 Gewehrfabrik, 
42 RE E Neubrandenburg. 
Kopenhagen. 
Hotel TE 
Hötei I Europe 
(Beſitzer A. Hillebrandt, Witte). 
Reuommirtes Haus 1. Ranges; bekannt durch ſeine 
ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der An · 
laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 
ꝛc. Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. Zimmer 
von 1 1,50 an. Gute Küche. Table d note. 
Reſtauration à la carte. Deutſche Bedienung. 
Lerch, Direktor, 
vorm. Bad Skodsborg. 


verſendet während der Saiſon zum billigſten Tagespreis 
N 


Es] finſtere Entgegnung, wozu denn dies Schönthun, er 
Seine nimmt Dich ja doch gie zur Frau.“ 


er wit lelchtem Lächeln, 


90 
ü 


5 in Ganzleder mit Gold⸗ 
preſſung zu 3,50 Mk., R 

3 in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Ml., f 

5 desgl. eleganteſte Luxus- 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 

A in Sammet mit reichen 


A Hydraulische Widder. 
in Ganzleder mit Goldpreſſung 25 California-Pumpen, vertikale und korisomtale, 


l REN DE a 


ger 1055 BIT, er 
u. Fl 7 . er 22 > 
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„Wibſt Du mir nicht die Roſe ſchenken?“ fragte 
vleſer fleuntlich. Sie that es; einige Sekunden 
ſpäter waren Roß und Reiter veiſchwunden. 

Das junge Mädchen athmete wie erleichtert auf 
und wandte ſich nach einer Pauſe an Jakob. 

„Der Fürſt iſt doch ein gar feiner Herr,“ ſagte 
fie. Und als Jakob nichts erwiderte, ſchaute fie 
ihn an, ſteawte bie Arme gegen die Hüften und 
brach in ein helles Lachen aus. „Ich glaub', Du. 
biſt eiferſüchtig, nun jeh mir einer den Baben!“ 
Und dabei verſetzte ſte ihm einen leichten Schlag. 

„Freilich bin ich eiferſüchtig,“ lautete die mürriſche, 


uf von den Soldaten frei komme, fo beirathen 
wir uns. Willſt Du?“ 

Ja, ſie wollte. Ste reichte ihm ihre Hand und 
wantte ſich halb ab, dann gingen fir in den Gar- 
ten, plauberten miteinander und küßten ſich. Als 
er ſich endlich erhob, um zu dem alten Schloß 
zurückzukehren, ſagte er zu ihr: „Liesl, gieb mir 
auch eine Roſe, wie Du ſte dem Fürſten gegeben!“ 
„Wozu,“ meinte das blonde Liesl, deren Wangen 
heute noch roͤther waren als ſonſt, „Du haſt ja 
genug in Deinem Schloßhof.“ „Die gehören nicht 
mir, Liesl, ſondern dem Fürſten“, meinte der Burſche 
fait finſter, ich will eine von Dir bekommen.“ „Du 
haft zur darum zu bitten, nichts zu wollen, Jakob, 
ich aber wid, daß Du nicht wieder ſo elferſüchtig 
biſt wie heut', hörſt?“ Dabei gab fie ihm die 
Roſe. Er aber war troßbem noch elferſüchtig. Der 
Fit ritt jetzt öfter als ſonſt durch das Dorf und 
ſchlen einen großen Gefallen an den rothen Roſen 
Dem 


„Weißt Du das fo beſtimmt?“ ſagte fie fi! 
heftig. 

„Liesl,“ meinte der Burſche bittend und plöglich 
jo weich werdend, wie ihn das Märchen noch nie 
geſehen. „Liesl, dent Du noch an die Tage, wo 
wir zuſammen durch den Wald gegangen, wo wir und ver rothen Wangen Liesl's zu finden. 


geſiſſen, denkſt Du noch as den Abend, wo wir 
zum erſten Mal mit mit einander getanzt haben? Einige der Frauen behaupteten ſogar, daß der Fürſt 
Es war am Pfingſtabend, Liesl ich hab' Dich heute das blonde, muntere Lirel als Stubenmädchen aufs 
noch jo lieb wie damals, ich habe Dich ſtete jo Schloß wehmen werde. — 

ſehr, ſehr lieb gehabt. Du weißt is und auch Noch in demfriben Jaßre wurde der Jakob Sol 
Du haft mich gern, werde ganz weln und weun ich dat. Er trat auf beſosderen zeunſch des Fürſten 


Pr 
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ich und zahle per / Loos J. Kl 31 , die durch Poſtauſtrag 


kaufe 


SR 
— Die 4 
Deutsche Wasserwerks- Gesellschaft, 
Tabrik und Giesserei, . 


burger⸗Straße 229 


gratis und franko. 8 


Präwürt: in Prämiirt: 
Cöln 1875. Offenbach 1879. 


Höchst m. M. 


Heſert ale SPrelalleige: 


Darmstadt 1876. 


Sidney 1879/80. 85 
BE Mülheim a/Rh. 4878. 


7 —— . — man 
der verechiedenertigsten Systems und allen denkbaren Zwecken 
hesondeors angepasst für Haus, Gewerbe, Landuirth- 
eehaft u. Industrie mit Vorrichtungen für Hinnd-, Göpel- 
und Maschinen-Betrich. 


Pumpen 


sy 


* 


Sammtliche Armatur-Gegenstände 
für Wasserleitungen, e 
Theilen, Bndedöfen. 1 
Bierdruck-Apparate und alle dazu gehörigen Armatuven. 
Fontainen, komplet, sowie Figuren und Mündumganstüche. 


Zimmerfontainen. Zimmer-Closets vi... er 


spülung. 


— — 


9 . mit 12 ganzen Flaschen, 12 ausge 
1 Probekiste wählte Sorten von OGephalonia, 
Corinth, Patras und Santorin. Fla- 


sahen und Kiste frei, Ab hier . 


19 Mk. 50 Pf. 


Postprobekiste f 
mit 2 ganz. Flaschen, herb . 
w süss. Franoo nach allen deut- 7% 
schen und östr.-ungar. Post- 


4 Mk. 


stationen gegen Einsendung von 
Ritter d. K. Gr. 


J. F. Menzer, Nekargenün 


* Erlöserordens. 


Den 


n 2 N Ne ae De RETTET ö 1 
Schering 8 Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Liehreleh, 
Professor der Arzneinritiel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese engenehm # 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt. zewinrtes Warte! für Wiedergenesene, # 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering’s Malzextrakt mit Eisen, reicht verdautiches Risenmitte vei Blut. 


armuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. scrwschtichen Kindern, namentlich solchen, 1 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speeialltäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, I., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


} 


a Br * ö “ w See = N Mas ® 
Heinrich Lanz in Mannheim, 
grösste Fabrik des Kontinents für landwirthschaftliche Maschinen, empfiehlt seine berühmten, in ‚etwa 
120 000 Exemplaren verbreiteten ; 


Dreschmaschinen 
für alle Betriebe und Verhältnisse, 
Lokomobilen, 
Fultersenhneide maschinen. 


Kataloge mit herabgesetzten Preisen gratis und franko. 


Eisenfreier 
er 


Lithion- und Bor-Säuerling 


— . 5 5 *. 4 N 
Reinsces diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhalische % 
Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Speeifleum gegen 
N Gleht-, Blasen- und Nierenleiden. r * 
Küvtflich in Mineralwasserhandlungen und dem meisten Apotheken, 2 


Salvator-Ouellen-Direktion, Eperies. 
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lurzer Raſt trieb es den Jakob den Berg bimumte 
die Rebe gelockt und auf den ungefalle⸗ en Bäumen Lleel war das ganz recht und den Leuten war ces! Dort leuchtete das Licht der Schenke, von dort en 

auch recht. Hatten dieſe doch Stoff zum Unterhalten! — ſchaute Tanimuſſk, dort mußte er fie zunächſt ſuchen 
Er trat tin 
von ken Märchen euſmir'ſam gemuſtert, Liesl we 
nicht bier 
end ſchrüt des Heiz voll Sehnſucht und Befriedigun 


Düsseldorf 1880. i 


Eiſengießerei 1. Maſcinenfab ih 


ſengliſchen Stahlfedern 


Rettung von Trunkſucht, ſelbſt im höchſten Stadium, 


‚jan Rudd. Mosse, Danzig, erbeten. 
Verſandt⸗Geſchäft Kaffee an Private zu verkaufen. 


Be] kenntuiſſen verſehenen jungen Mann als Lehrling. 


5 * 
in das Dragoner-Reeziment ber Reſſr enz ein, deſſe 
Jahaber der Fürſt ſilbſt war. Der Fürſt war jo gnädig 

Trotzalledem wäre der Jakob am liebſten zu Hauf 
geblieden, denn er batte das blonde Lieel fo geri 
daß er glaubte, ohne fie ſterben zu müſſe 
Der Abſchted warde auch beiden ſehr ſchwer, Li 
welnte und Inkob ſchwieg. Beiden erſchten de 
Heine Fluß, der vorüderrauſchte, heute fo wild uns 
ungeſtüm und die Bäume warfen jo viel welle, gelb 
Blätter herab. 

Faſt ein Jahr war vergangen, Jalob kehrte zur 
erfien Mal auf Urlaub in feine Heimatd zuröck. 

An einem Sonntagnachmittag ſchritt er das lieb 
liche Thal hinauf durch die fleundl chen Marktflecken 
und Dörfer und an den im Floß gufgeſtapelne 
Flöſſen vorüber. Dabei achtete ir auf nichts er dacht 
nur an das ſtille Schloß und an das f leditch 
Dörfchen. Sela Vater empfing iha, wie es nie 
anders zu erwarten war, ernſt vnd ruhig. Na 


— — 


von ten Barſchen neugterig begrüß 


Er verließ daher die Schenke wied 


(Schluß f) 


nac dem Haie von Wisl's Eltern. 
rener 


SE 


apelen 


in Naturell in Gold 
à 35 Pl. 


15 Pf. à 30 Pf. 
verkaufen in guter Qualität 


Haube & Masche, 
Tapcten⸗Fabrik, | 
Berlin I., Leipzigerſtr. 35. 
Muſterkarten gratis 
und franko! 


— 


C. Mentzel & Co., 


Torgelow i. Pomm., Eiſenbahnſtation Jatznick, 
liefert zu enorm billigen Preiſen ſehr ſauberen 


Guß für Maſchinenbaner, 


fabricirt aus beſtem chottiſchen und eugliſchen Roheiſen 


An guten, 


empfehle: 
Perryfeder Nr. 28, 
Mitchelfeder Nr. 075, 
Zwergfeder Nr. 042, 
Claſſicalfeder, 
Alfredfeder, 
Eiſenbahnfeder, 
Univerſalfeder, 
Bremer Börſenfeder 
in allen Spitzen zu billigſten Preiſen. 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4. 


20 Marl Veſohnung. 


Ein brauner Hühnerhund Namens Harry mit ſehr 
langen Behängen und mit weißer Bruſt ift abhanden 
gekommen. Derſelbe iſt gegen 20 % Belohnung auf 
dem Dominium Petershagen bei Caſekow abzuliefern. 


Unentgeltliche 


u. Atteſte 1871/83 
reſp. Anweiſung z 


periodiſch u. habituell vollſtändig zu beſeitigen. 
NI. C. Falkenberg 
in Berlin, N., Ackerſtraße 188. 


1 0 . Wer reiche Heirat 
II E 1 L 1 1 Ih. wünſcht, en . 
e aenrrr Berlin, Friedrichſtraße 218; ent⸗ 
hält nur Heirathsofferten vom Adel und Bürgerſtand. 

Verſandt verſchloſſen. N 
Retourmarken 65 H. erb. Für Damen gratis. 


Für mein Materials und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſogleich oder zum 1. Oktober einen Lehrling unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. 

Otio Grunewald. 

Ein Lehrer e. h. Schule in Danzig nimmt zu Michaelis 
Schüler in Penſion. Gute körperliche Pflege Beauf: 
ſichtigung u. event, Nachhülfe. Briefe unter B. 328 | 


1 


1 
4 


| 


Eine ältere gebildete Dame ſucht unter beſcheldenen 
Anfprüchen Stellung auf dem Lande bei a ar N 
heiratheten Herrn zur Führung des Haushalts. 

Adr. unter G0. 400 in der Expedition diefes Blattes, 


Stettin Kirchplatz 3. J 
. Siellenſuchende jeden Berufs placirt schnell 
„ Bureau in Dresden, große Ziegel⸗ 

aße. - 


Guter Nebenverdienst 


bietet ſich Demjenigen, der geneigt iſt, für ein Hamburger 


Offerten unter I. 3143 bef. das Annoncen⸗Bureau 
W. Wilkens, Hamburg 


Apotheker⸗Lehrling. 


Zum 1. Okto ber ſuche einen mit den geſetzlichen Vor⸗ 


Regenwalde. . Liess, 


Apothekenbeſitzer. 


